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Amtlicher Teil,

Bekanntmachung
über die Kartoffelversorgung.

Vom 9. Oktober 1915.

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 9 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

I. Reichskartoffel st elle.
81.

Es wird eine Reichskartoffelstelle mit einer Verwal-
tnngsabteilung und einer Geschäftsabteilung gebildet. Tie
Verwaltungsabteilung hat die Verwaltungsangelegenheiten
zu erledigen, die Geschäftsabteilung nach den grundsätzlichen
Anweisungen der Veiwaltungsabteilung die ihr danach ob¬
liegenden geschäftlichen Ausgaben durchzuführen. Ter
Reichskanzler führt die Aufsicht.

8 L
Die Verwaltungsabteilung ist eine Behörde ; sie besteht

aus einem Vorstand und einem Beirat.
Ter Vorstand besteht aus einem Vorsitzenden, einem

oder mehreren stellvertretenden Vorsitzenden, aus ständigen
und nichtständigen Mitgliedern . Der Reichskanzler ernennt
den Vorsitzenden, die stellvertretenden Vorsitzenden, die stän¬
digen und nichtständigen Mitglieder.

Ter Beirat setzt sich zusammen aus dem Vorsitzenden des
Vorstandes als Vorsitzenden, vier Bevollmächtigten zum
Bundesrat , vier Vertretern dev Landwirtschaft , einschließ¬
lich der landwirtschaftlichen Genossenschaften, vier Ver¬
tretern der Kommunalverbände und vier Vertretern des
Handels und der Verbraucher . Ter Reichskanzler ernennt
die Mtglieder des Beirats . Er erläßt die näheren Bestim¬
mungen.

8 3.
Tie Geschästsabteilung ist eine Gesellschaft mit be- .

schränkter Haftung.
Bei der Gesellschaft wird ein Aufsichtsrat gebildet; er

besteht aus dem Vorsitzenden des Vorstandes der Verwal¬

tungsabteilung als Vorsitzenden und sechsundzwanzig Mit
gliedern, von denen sieben auf Reich und Bundesstaaten,
sieben auf Kommunalverbände und Verbraucher , vier aus
den Handel, vier auf die Landwirtschaft , vier auf die land
wirtschaftlichen Genossenschaften entfallen . Tie Vertreter
der Kommunalverbände und Verbraucher, des Handels fotot;
der landwirtschaftlichen Genossenschaften werden von der
entsprechenden Gruppen der Gesellschaften bezeichnet. Ti,,
übrigen Mitglieder ernennt der Reichskanzler.

Ter Aussichtsrat bestellt die Geschäftsführer . Die Be¬
stellung bedarf der Bestätigung des Reichskanzlers.

§ 4. ! i !
Tie Reichskartoffelstelle hat für die Verteilung vor.

Kartoffelvorräten zur Ernährung der Bevölkerung zu sor¬
gen. Sie kann sich dabei der Hilfe der Kommunälverbändc
bedienen. Tiefe haben der Reichskartoffelstelle auf Erfor¬
dern Auskunft zu geben und ihren Ersuchen Folge zst leisten.

II . Beschaffung von Kartoffeln.
8 5.

Insoweit die zur Ernährung der Bevölkerung eines
Kommunalverbandes für Herbst und Winter 1915-16 er
forderlichen Kartoffeln nicht beschafft worden sind oder
zu angemessenen Preisen anderweitig nicht beschafft werden
können, hat der Kommunalverband den Fehlbetrag bei de.
Reichskartoffelstelle anzumeloen . Tie Heeresverwaltungen
und die Marineverwaltung sind berechtigt) ihren nicht an
derweitig gedeckten Bedarf ebenfalls bei der Reichskartosfe!
stelle anzumeloen.

Tie Kommunalverbände , die Heeresverwaltungen uw
die Marineverwaltung haben den von ihnen angemeldete-
Bedarf abzunehmen. Tie näheren Bestimmungen über di
Abnahme erläßt die Reichskartofselstelle, soweit keine Ver¬
einbarung zustande kommt.

Tie Kommunalverbände haben dafür zu sorgen, das
während der Kälteperioöe ausreichend Kartoffelmengen zu.
Ernährung der Bevölkerung zur Verfügung stehen. Tie zu
ständige Behörde kann Vorschriften darüber erlassen, welch.
Mengen zu sichern und wie sie zu lagern sind.

Ueber Streitigkeiten , die sich bei der Durchführung diese'
Verordnung zwischen einem Kommunalverband und b?:
Reichskartoffelstelle ergeben, entscheidet die Verwaltungs

, abteilung der Reichskartofselstelle endgültig.



n > ff{cid)g’fni'toffeIftcIIe tynt  zunächst ZU ber/urfjen, den
cingewclDcten  Bedarf im freien  Verkehre zu decken. Anfowcrt
dies zu den Grundpreisen (8 10), bei  Lieferungen nach dem
31.  Dezember 1915 zuzüglich einer Vergütung für Verivah-
rung (8 8 Abs. 2) nrcht möglich ist, kann sie bestimmen,
welche Kariofselmenzen aus den Kommunalverbänden an
die Reichskartoffelstelle oder an die von dieser bezeichneben
Personen abzugeben sind. Dabei sind den Kommunalver¬
bänden die zur Deckung ihres Bedarfs erforderlichen Mengen
zu belassen.

§ 7. '
Zum Zwecke der Sicherstellung der nach 8 6 abzugeben¬

den Mengen sind alle Kartoffelerzeuger mit mehr als
10 Hektar Kartoffelanbaufläche verpflichtet , 10 vom Hundert
ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Februar 1916
zur Verfügung des Kommunalverbandes zu halten . Tie
Kartoffeln müssen Speisekartoffeln oder Kartoffeln sein,
ans denen Speisekartoffeln verlesen werden können.

Schuldhafte Zuwiderhandlungen gegen diese Verpflich¬
tung begründen eine Schadenserfatzpflicht gegenüber der
Reich,skartoffelstelle. Mit Zustimmung der Reichskartoffel¬
stelle kann die Verpflichtung aufgehoben werden.

Tie Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden können nähere Bestimmungen über die
Durchführung der Verpflichtung aus Abs. 1 erlassen.

8 8-
Zur Beschaffung der nach 8 6 abzugebenden Mengen

kann das Eigentum an Vorräten der Kartoffelerzeuger mit
mehr als 10 Hektar Kartoffelanbaufläche bis zur Höhe von
10 vom Hundert ihrer Ernte auf Antrag des Kommunal¬
verbandes oder der Reichskartoffelstelle durch Anordnung
der zuständigen Behörde einer in der Anordnung bezeich-
neten Person übertragen werden. Tie Anordnung ist an den
Besitzer der Vorräte zu richten ; sobald sie dem Besitzer
Zugeht, geht das Eigentum über . Ter Anordnung hat eine
Aufforderung an den Besitzer vorauszugehen , die zu ent¬
eignende Menge innerhalb einer bestimmten Frist auszu¬
sondern . Ter Enteignungspreis wird unter Berücksichtigung
der Güte und Verwertbarkeit der Karltoffeln von der höheren
Verwaltungsbehörde nach Anhörung von Sachverständigen'
endgültig festgesetzt und darf den Grundpreis nach 8 10
nicht übersteigen. Tie höhere Verwaltungsbehörde bestimmt
darüber , wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen
hat.

Bei Enteignungen nach dem 31. Tezember 1915 kann die
zuständige Behörde neben dem Enteignungspreis eine Ver¬
gütung für Verwahrung gewähren, die die von der Reichs-
kartofselstelle festgesetzten Höchstgrenzen nicht übersteigen!
darf , lieber Streitigkeiten , die sich bei den Enteignungsver¬
fahren ergeben, entscheidet vorbehaltlich der Vorschrift im
8 5 Abs. 4 die höhere, Verwaltungsbehörde endgültig.

8 9.
Tie Reichskartoffelstelle kann Kommunalverbände zur

Deckung des von ihnen angemeldeten Bedarfs durch Aus¬
stellung von Bezugsschemen ermächtigen, Kartoffeln aus
den gemäß 8 6 Satz 2 abzugebenden Vorräten zu erwerben.
Tiefe Mengen sind dem Kommunalverband , aus dessen Be¬
zirke sie erworben werden, auf die abzugebenden Mengen
dem Kartoffelerzeuger auf üe nach 8 7 zur Verfügung zu
haltenden Mengen anzurechncn. Ter erwerbende Kommu¬
nalverband hat der Reichskartoffelstelle und dem Kom¬
munalverband , aus dessen Bezirke die Kartoffeln erworben
werden, Mitteilung zu machen.

8 10.
Der Grundpreis (8 8) für die Tonne inländischer Spcise-

kartofseln aus der Ernte 1915 beträgt beim Verkaufe durch
den Kartofselerzeuzer

iAv V* .72 '
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itt den preußischen Provinzen Ostpreußen , Westprcußen,
Posen, Schlesien, Pomnrern , Brandenburg , in den
Großherzogtümern Mecklenburg-Schwerin , Mecklen-
bnrg-Strelitz 55

in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herr¬
schaft Schmalkalden , im Königreiche Sachsen, im
Großherzogtume Sachsen ohne die Enklave Ostheim
a. Rhön , im Kreise Blankenburg , im Amte Cal-
vörde, in den Herzogtümern Sachsen-Meiningen,
Sachsen-Altenburg , Sachsen-Coburg und Gotha
ohne die Enklave Amt Königsberg i. Fr ., Anhalt,
in den Fürstentümern Schwarzburg -Sondershausen,
Schwarzburg -Rudolstadt , Reuß ä . L., Reuß j. L. 57

in den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein, Han¬
nover, Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arns¬
berg und den Kreis Recklinghausen, im Kreise Graf¬
schaft Schaumburg , im Großherzogtum Oldenburg
ohne das Fürstentum Birkenfeld, im Herzogiume
Braunschweig ohne den Kreis Blankenburg und das
Amt Calvöroe, in den Fürstentümern Schaumburg-
Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen , Hamburg 59

in den übrigen Teilen des Deutschen Reichs 61
(Ztr . 3,05 Mk.)

8 tL
Tie Grundpreise gelten für gute, gesunde Speisekar-

ioffeln von 3,4 Zentimeter Mindestgröße bei fortenreiner
Lieferung.

8 12.
Die Grundpreise eines Bezirkes gelten für die in diesem

Bezirk erzeugten Kartoffeln.
8 13-

Tie Grundpreise gelten für Lieferung ohne Sack und für
Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet, so
dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichs-
bankdiscont hinzugeschlagen werden. Die Grundpreise
schließen die Kosten des Transports bis zum nächsten Güier-
babnhof, bei Wassertransport bis zur nächsten Anlegestelle
des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Verladung ein.
Die Kartoffeln sind an der Verladestation abzunehmen. Die
näheren Bestimmungen setzt die Reichskartosfelstelle fest.

III . Versorgung der Bevölkerung.
8 14.

Tie Kommunalverbände haben die zur Versorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln notwendigen Maßnahmen zu
treffen . Sie können den Gemeinden die Versorgung der Be¬
völkerung für den Bezirk der Gemeinde übertragen . Ge¬
meinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000
Einwohner hatten , können die Uebertragung verlangen.

8 15.
Tie Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬

ten Verwaltungsbehörden können die Art der Regelung
(8 14) vorschreiben.

8 16.
Tie Kommunalverbände oder diejenigen Gemeinden,

denen die Versorgung übertragen ist, haben den Preis für
die Kartoffeln , die sie unmittelbar oder durch Vermittlung
des Handels abgeben, nach den von der Reichskartoffelstelle
aufgestellten Grundsätzen festzusetzen. Etwaige Ueberschüsse
sind für die Volksernährung zu verwenden.

8 17.
Tie Kommunalverbände oder diejenigen Gemeinden,

denen die Versorgung übertragen ist, können in ihrem Be¬
zirke Lagerräume für die Lagerung der Mengen in Anspruch
nehmen. Tie Vergütung setzt die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig fest.
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§ 19 .
Ueber Streitigkeiten , die bei der Regelung der Versor¬

gung (88 14 bis 18) entstehen, entscheidet die höhere Ver¬
waltungsbehörde endgültig.

IV. Schluß bestimm un gen.

8 20.
Tie Landeszentralöehörden erlassen die erforderlichen

Aussührungsbestimmungen . Sie bestimmen , wer als höhere
Verwaltungsbehörde , als zuständige Behörde , als Kom-
mnnalverband oder als Gemeinde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist.

8 21.
Ter Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschrif¬

ten dieser Verordnung gestatten.
§ 22.

Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein Kommu¬
nalverband oder eine Gemeinde , der die Versorgung über¬
tragen ist , gemäß 8 14 erlassen hat , wird mit Gefängnis
bis ' zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu rin-
tausendfünfhundert Mark bestraft . Ebenso wird bestraft,
wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen oder den aus Grund des 8 7 Abs. 3
erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.

8 23.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 9. Oktober 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.
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eutstehenben Verluste Durch beu lluierschlcb zwstcheu Ver¬
kaufs- und Bezugspreis ber übrigen Brenner auszugleichen.
Die Gesellschaft ist verpflichtet, bas Verpackungsmaterial zum
berechneten Preise bei frachtfreier Rücksendung zurückznnehmen.

Die von der Spiritus -Glühlich-Kriegsgcsellfchast m b.
H. vertriebenen Brenner lassen sich auf jede 14 Linien-
Petroleumlampe ohne weiteres aufschrauben; bet Lampen an¬
derer Größe muß ein mit passendem Anschlußgewindcversehenes
Füllstück zwischen Lampensockcl und Brenner verwendet werden;
aber awch bei 14 Linien -Petroleumlampen ist ein solches
Füllstück dann erforderlich, wenn der Flüssigkcitsbehälter nicht
mit einer Füllschraube zum Eingießen des Leuchtstoffs versehen
ist. Die Füllstücke sind in dem Verkaufspreis der Spiritus¬
brenner nicht einbegriffen, ebensowenig die Glühkörper r-ud
Glaszylinder , Glockenhalter und Füllkännchen. Die Herren
Bürgermeister werden ersucht, Bestellungen der minderbemit¬
telten Bevölkerung auf Brenner und Zubehör entgegenzunehmen
und sie der Kricgslicht-Gesellschaft als Sammelaufträge zu
übermitteln oder Brenner für Rechnung der Gemeinde zu
beschaffen !u nd sie der ärmeren Bevölkerung mietweise oder
auf Abzahlung zu überlassen. Es ist indessen dringend er¬
wünscht, daß zunächst der wohlhabendere Teil der Bevölkerung
von der Petroleumbeleuchtung zur Spiritusbeleuchtung übergeht,
damit die Petroleumlichtquelle als die billigste den ärmeren
Schichten der Bevölkerung in möglichst weitem Umfange zur
Verfügung gestellt werden kann.

Der Landrat.
3. B. ; : 7 1 :  '

Zimmermaun.

J .-Nr . II. 10194. Diez,  den 13. Oktober 1915.
at« hi# « üraermeister

I. 8318. Diez,  den 15. Oktober 1915.
Bekanntmachung

Trotz aller Bemühungen der Reichsregierung kann der
Zivilbevölkerung während des kommenden Winters an Pe¬
troleum  nicht mehr als 1/5  des Bedarfs in Friedenszeiten
zur Verfügung gestellt werden. Sie ist daher bemüht gewesen,
für die Schasftnrg von ErsatzbeleuchtungSorge zu tragen. Die
Einführung der Acethlenbelenchtung zu fördern war nicht
angezeigt, da das Karbid fast vollständig im Interesse der
Heeresverwaltung zur Umwandlung in Stickstoffprodukte in
Anspruch genommen werden muß und daher größere Mengen
Karbid tm Handel raum zu haben sein werden. Auch sind
Acetylenlampen mancher Konstruktion in der Handhabung nicht
ungefährlich. Die Reichsregierung hat sich daher bemüht,
der Bevölkerung tn weiterem Umfange die Spiritusbeleuchtnng
dienstbar zu machen. Sie hat zu diesem Zwecke die Bereit¬
stellung hinreichender Mengen Spiritus gesichert und unter
Gewährung einer größeren Garantiesumme die Gründung einer
„Spiritus -Glühlicht-Kriegs-Gesellschaft m. b. § ." mit dem
Sitze in Berlin , Leipziger Straße 2, veranlaßt . Der Zweck der
Gesellschaft ist die Versorgung Deutschlands mit Kleinbcleuch-
tungsmitteln für Spiritus -Glühlicht, insbesondere der Ver¬
trieb von Spiritusbrennern für Kletnbeleuchtungszweckc.^ Tie
Gesellschaft wird einen Spiritusbrenner einschließlich Docht
zum Kleinhandelspreise von 4 M. vertreiben. Um aber die
Verwendung von Spiritus an Stelle von Petroleum nach
Möglichkeit zu steigern, werden Behörden und Kommunen
diesen Brenner einschließlich Docht zu einem Preise von 3
M . bei Bestellungen von mindestens 40 Stück frachtfrei nach
allen Stationen des Reichs unter der Verpflichtung erhalten,
den Brenner einschließlich Docht mit 4 M. abzugeben. Eine
solche Verpflichtung ist notwendig, damit nicht dem eigenen
Vertriebe der Gesellschaft eine unzulässige Konkurrenz ge-

Betr . : Anzeige über den Verkauf don Gerste
an Gerste verarbeitende Betriebe (Brauerei - n,
Brennereien nsw .) gegen Bezugsscheine.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß die Ver¬
käufe von Gerste an Gerste verarbeitende Betriebe und an
die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung nach
8 7 der Verordnung über den Verkehr mit Gerste aus dem
Crntejahr 1915 v. 28. Juni 1915 R.-G.-Bl . S . .384
binnen drei Tagen dem Kreis anzuzeigen sind. Anzeige¬
pflichtig ist der betr. Landwirt, doch kann die Anzeige auch
von Ihnen vermittelst einer Nachweisung geschehen.

Ter Vorsitzende des Kreisansschusses.
Duderstadt.

J .-Nr. II. 10123. Diez,  den 13. Oktober 1315.
« * die Herren Bürgermeister.

Betr . : Feststellung der Zahl der in der Zeit
vom 13 . September bis 10 . Oktober 1915 an Mi-
litürpersonen und Gefangenen - Arbeitskom-
mandos ausgegebencn Brotbücher.

Die mit Verfügung vom 11. Mai d. Js ., J .-Nr. >1
4897 und 17. August d. Jrs ., J .-Nr. 7919 geforderte Bericht¬
erstattung über die ausgegebenen Brotbücher an Militärperso¬
nen (Urlauber, Verwundete, Einquartierungen don Landsturm-
Mannschaften) und Gesangenen-Arbeitskommandos wird in
Erinnerung gebracht und Erledigung binnen 8 Tagen
erwartet.

Eventl . ist Fehlanzeige zu erstatten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
>• . Duderstadt . , 77.



gt r o t fd > eine in  der 8 eit born 13 . Septem 6 et
Bis 10 DttoBcr  d . Jrs.

Wlit  Bezug auf meine Verfügung dom 3. März d. I .,
J .-Nr . II. 2105 haben Sie mir bestimmtbinnen8Tagen
zu berichten, wieviel Brotscheine Sie in der Zeit dom 13.
September bis 10. Oktober d. Jrs . vernichtet haben.

Eventl . ist Fehlanzeige zu erstatten.
Ter Borfitzende des Kreisausschuffes.

Duderstadt.

'II,• feftaefHU . "' bei ->ir tmn üif <£ 4 net vrntiUHat fia>
eU auf 4,50 Hfl., bei 100 <Stiid auf 4 Hfl.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, auf das Werk
empfehlend hinzuweisen und mir die Bestellungen gesammelt
bis zum 23 . Oktober  d . Jrs . einzusenden.

Der Landrat: Duderstadt.

Michtamtlicher Teil.

G .-Rr . 9596 II. Diez,  den 14. Oktober 1915.
» « Sie Herren Bürgermeister des Kreise«

mit Ausnahme derer des TtaudeSgebtets Schaumburg
Betrifft : Waisenkollekte.
Infolge der Aufforderung des Herrn Landcs -Hauptmanns

hat die diesjährige Waisenkollekte  demnächst zu beginnen.
Tie gedruckten Waisennachrichten für das Jahr 1913 werden

Ihnen daher in den nächsten Tagen in entsprechender Anzahl
zur Verteilung in den Gemeinden zugehen. Tie Herren Bürger¬
meister , in deren Gemeinden Psarrgeistliche wohnen , ersuche
ich, diesen ein Exemplar der Nachrichten mit der Bitte zu
übergeben , ihre Kirchspiel-Angehörigen durch eine geeignete
Kanzelansprache ans die bevorstehende Sammlung aufmerksam
zu machen und sie über deren Bedeutung zu belehren.

Acht Tage nach der Verteilung der Nachrichten sind die
Sammellisten von den Armenpftegern in ihrer oder eines
Schöffen Begleitung , sofern der Ortsgeistliche auf Ihr Ersuchen
die Begleitung nicht übernimmt , in allen Familien zur Ein¬
zeichnung vorzulegen , lieber die eingehenden und gesammelten
Beiträge ist eine Nachweisung möglichst übersichtlich und mit
Tinte geschrieben auszustellen . Die Beiträge selbst sind binnen
längstens 14 Tagen  nach der Sammlung an die Nas-
sauischc Landesbankstelle abzuliefern , die über den Empfang
auf der Nachweisung Quittung erteilen muß.

Bis spätestens zum 10 . Dezember  d . Js . ist
die mit der Quittung der Landesbankslelle versehene Liste hier¬
her einzureichen.

Der Landrat: Duderstadt.

Allerlei vom Kriege.
VomArbeiterzumKavallerieoffizier . Ein

in der neueren Kriegsgeschichtewohl vereinzelt dastehender
Fall , der die Erinnerung an den einstigen Schneidergesellen,
späteren brandenburgrschen Feldmarschall Terfflinger wach¬
ruft , ist die Laufbahn des Leutnants Albrecht Schiischke vom
Ulanen -Regrment Nr . 4, der den Heldentod für das Vater¬
land starb . Er war nach der „Tanz . Ztg .", als einfacher
Ulan im Jahre 1901 beim Regiment eingetreten , seit Fe¬
bruar 1913 Vizewachtmeister und wurde am 23. Januar
1915 wegen seiner hervorragenden Tapferkeit zum Leutnant
befördert . Am 30. August starb er den Heldentod fürs
Vaterland . Tie Verleihung des Eisernen Kreuzes erste«
Klasse an ihn , die am 31. August erfolgte , hat er nicht mehr
erlebt . Leutnant Schüschke war vor seiner Militärzeit Ar¬
beiter . Er stammte aus Borntuchen bei Bülow in Pom¬
mern.

Literarisches.
(YHebelsRheinländifcherHausfrennd,  Jahr¬

gang 1916, ist im Verlag von I . H. Geiger (Moritz Schauen¬
burgs soeben erschienen. Der Jahrgang trägt sowohl im Text
als auch in der Illustrationen unserer großen Zeit Rech¬
nung . Daß auch der Humor nicht fehlt , ist bei dem Hausfreund
selbstverständlich. Der volkstümliche Kalender kostet trotz seines
reichen Inhalts nur 30 Pfg.

Cap Trafalgar.  Eines deutschen Hilfskreuzers Glück
und Ende . Von Fedor von Zobeoltitz . Mit zahlreichen Ab-

Bekanutmachung.
In Ergänzung der Aussührnngsanweisung vom 3. Juli

1915, zur Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (R .-G.-Bl.
S . 363) wird folgendes bestimmt:

Zu 8 37 : Zuständige Behörde ist der Landrat , in Stadt¬
kreisen der Gemeindevorstand.

Berlin,  den 27. September 1915.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.
I . A. : Gras v. Kaiserlingk.

Der Minister de« Inner «.
_ I . A. : Freund. _
J .-Nr . II. 9998. Diez,  den 11. Oktober 1915.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise»
Aus Anlaß des 500jährigen RegierungS -Jubiläums der

Hohenzollern (21. Oktober 1915.) erscheint im Verlage von
Paul Pareh in Berlin S .W. 11, Hedemannstraße 10-11 ein
Werk des ordentlichen Professors an der Fricdrich -Wilhelm-
Unidersität in Berlin , Geheimen Regiernngsrat Tr . Otto
Hintze unter dem Titel:

„Die Hohenzollern und ihr Werk . Fünfhun¬
dert Jahre vaterländische Geschichte ."

Das Werk ist bei voller Berücksichtigung der Forderungen
der Wissenschaft so gestaltet , daß es als Lesestofs für weitere
Kreise vorzüglich geeignet erscheint.

bildungen nach Photographien . Stuttgart , I . Engelhorns Nachf.
Schön geheftet Preis 2 Mark . Das hübsche Buch kommt ge¬
rade zur rechten Zeit . Vor ungefähr Jahresfrist ging die
Nachricht durch die Blätter , daß der Hilfskreuzer „Cap Tra¬
falgar " in südamettkanischen Gewässern im Kampfe mit ejnem
englischen Kriegsschiffe nach heldenhafter Gegenwehr seiner
Besatzung der Uebermacht erlegen sei. „Cap Trafalgar " war erst
bei Beginn des Krieges als Hilfskreuzer armiert worden und
hatte Anfang März 1914 seine erste Reise nach dem La Plata
angetreten . Diese Fahrt gewann dadurch an Bedeutung , daß
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen mit einem Nei-
nen Gefolge an Bord waren . In dem vorliegenden Buche
schildert nun Fedor von Zobeltitz als Mitreisender diese Fahrt
in einer Reihe ungemein farbiger und lebensfrisch gehal¬
tener Bilder . Sehr hübsch sind auch die eingestreuten „Erzäh¬
lungen am Rauchtisch", meist Geschichten exottschen Charakters,
in denen neben dem Romandichter auch der Weltre " ende zu
Wart kommt. Das Buch ist mit zahlreichen Abbildungen nuch
Photographien geschmückt.

Altertümer,
schöne Möbel. Gewölbe, Kupfer¬
stiche, alte Porzellangegenstände,
Tabaksbeutel aus Perlen gestrickt,
Ansichten von Alt-Mainz, Wies¬
baden, Frankfurt a. M , auch
Rheinansichten kauft zu hoh n
Nreisen I . Fleischer , Mainz,
Carmeliterstr. 7, [7461

Billige Seife!
Durch enorme Steigerung der Roh¬
materialien können wir uns. weiß«
HauShaltungsseife von jetzt an
nur mit 39 Pfg . dar Pfd . liefern.
Versand gegen Nachnahme. (7028

Dr. Bamberger,
Wiesbaden 4.
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